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Hfriifjf ks Anaenjfupn Huri Ru&alf Samuel nan

fntfrnnu über Hie llarjfage ks Innres 1798.
50titgeteitt oon Dr. ©u)taa (Stimmt.

$arf Stubolf Samuet bon Sutetnau routbe 1769
geboten. Snt Sllter bon 11 Sapren fam er an bte

„ecole academique" in Solmar, wofelbft er biet

Sapte jubtadjte. Untet bem 4. Slpril 1785 wutbe
bem jungen ^ßatttjier ein eprenbotteg Seugnig augge=

ftelft bom Seiter ber Sfnftaft, Sfeffel, unb bon ben 3Jtit=

gfiebern ber „compagnie d'honneur", ber meprere
Serner angepörtert. Snt Safjte 1787 roat et bereits
2. Gberfieutenant ber 1. beutfdjen Sanbfompagnie im
Strtitterteforpg. Slig er 1789 itt franjöfifcfje Äriegg=
bienfte getreten roar, erfuepte fein Sater, Spitafberroafter

ju Steuenftabt (Villeneuve), ben ^rieggrat (uuter bem

6. Slpril 1789), matt moepte feinem Soptte bett Stang
unb bag „droit d'avancement" in jenem corps be=

faffen. Sg rourbe befdjloffen, roenn bet junge b. Suternau
innert 6 Sapren wieber itt fcpweijerifcfje Sienfte trete,

fo fotte er feinen Stang bepattett. Snt SJtärj beg Sapreg
1794 trat er wieberum afg 2. ©berfieutenant ber

1. beutfepen Sanbfompagnie ing Sfrtitterieforpg ein.

1798 beteiligte er fiep att ber Sattbegberteibigung gegen
bie granjofen nnb befepfigte afg Sfrtilferieoffijier
Satteriett bei Steuenegg. SJtit bem Sapre 1804 würbe
St. St. S. b. Suternau eibgenöffifepet Oberft unb eü>

genöffifdjer 3lrtitterie=Snfpeftor. 1809 würbe er ßriegg*
rat, 1816 Äapitutationgfommiffär für bie in Süricp

Bericht des Augenzeugen Varl Rudolf Samuel von

Lutcrna« über die Marztage des Jahres 1798.
Mitgeteilt von Di-. Gustav Grünau.

Karl Rudolf Samuel von Luternau wurde 1769
geboren. Jm Alter von 11 Jahren kam er an die

„evols aesdeniiqns" in Colmar, woselbst er vier

Jahre zubrachte. Unter dem 4. April 1785 wurde
dem jungen Patrizier ein ehrenvolles Zeugnis ausgestellt

vom Leiter der Anstalt, Pfeffel, und von den

Mitgliedern der „LonrpgKnie d'nonnsnr", der mehrere
Berner angehörten. Jm Jahre 1787 war er bereits

2. Oberlieutenant der 1. deutschen Landkvmpagnie im
Artilleriekorps. Als er 1789 in französische Kriegsdienste

getreten war, ersuchte sein Vater, Spitalverwalter
zu Neuenstadt sVillsnenve), den Kriegsrat (unter dem

6. April 1789), man möchte seinem Sohne den Rang
nnd das „droit d'avanosrnent" in jenem L«rp8
belassen. Es wurde beschlossen, wenn der junge v. Luternau
innert 6 Jahren wieder in schweizerische Dienste trete,

so solle er seinen Rang behalten. Jm März des Jahres
1794 trat er wiederum als 2. Oberlieutenant der

1. deutschen Landkompagnie ins Artilleriekorps ein,

1798 beteiligte er sich an der Landesverteidigung gegen
die Franzosen und befehligte als Artillerieoffizier
Batterien bei Neuenegg. Mit dem Jahre 1804 wurde
K. R. S. v. Luternau eidgenössischer Oberst und
eidgenössischer Artillerie-Inspektor. 1809 wurde er Kriegsrat,

1816 Kapitulationskommissär für die in Zürich
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gepflogenen Serpanbtungen mit granfreicfj unb jugfetd)
SJtitglieb ber neu gegrünbeten eibgenöffifdjen 3JtiIitär=

auffidjfgbepörbe, ber er bann aucp attjäprlicp genauen
Seridjt über bie Snfpeftiottett erftattete. Sr roar ein

fjerborragettber JMeggmann, roie aug ben biefen an ipn
gerichteten rüpmfidjen Sanffdjreiben ber Sepörben per=

borgept, unb afg er 1826 aug ©efunbpeitgrüdficpten
ber mititärifdjen Saufbapn Safet fagte, überfanbte ipm
bie Sagfatjung eine pöcpft fcpmeicpefpafte Sartfegurfunbe
unb fpradj ben SBunfcp aug, „baß, roeutt etwa in ju=
fünftigen gätten bon außerorbentlidj widjtigen Sera=

tungett bie eibgeftöffifdje SJtilitärauffidjfgbepörbe fidj
bewogen finben follte, bie erprobten Sinficfjteti unb (Bx-

faprungen beg öerrn bott Suternau in Slnfprud) ju
nepmen, wopl berfelbe fictj, in fo Weit eg ©efuttbpehfe
itmftättbe geftatten, einer baperigen Seifitapme ttictjt eut-

jiepen möge."
Stt ftiffer Surüdgejogertpeit lebte St. St. S.

b. Suternau nocp big ing Sapr 1849; er ftarb im Sffter

bott 80 Sapren.
Sem perborragenben SJtanne würben fepon bei Seb=

jeiten berfepiebette Sprüngen unb Sfugjeicpnungen ju
teif. i803 roar er berttifeper ©roßrat geroorben. 1810
rourbe er mit einer ipn eprenben SJtiffion nadj Sparig

betraut, beren er fiep jtt größter Sufriebettpeit feiner

Sorgefentert entfebigte. Sw Sapre 1830 rourbe er für
feilte großen Serbienfte um bag ^rieggroefett bom kaifer
bon Stußlanb mit bem St. Slnttettorbett II. klaffe be-

fotiett, unb in befcfjeibenftet SBeife polte et bei feinet
Stegietung bie ©enepmigung jut Sfnttopme beg Orbeng
ein. Sg finbet fiep aud) eine otbenattige Sfugjeicfmung

bot, bie b. Sutetnau bott bet Suttft ju Stuben in Sur^

Ill
gepflogenen Verhandlungen mit Frankreich und zugleich

Mitglied der neu gegründeten eidgenössischen Militär-
ausfichtsbehörde, der er dann auch alljährlich genauen
Bericht über die Inspektionen erstattete. Er war ein

hervorragender Kriegsmann, wie aus den vielen an ihn
gerichteten rühmlichen Dankschreiben der Behörden
hervorgeht, und als er 1826 aus Gesundheitsrücksichten
der militärifchen Laufbahn Valet sagte, übersandte ihm
die Tagsatzung einc höchst schmeichelhafte Dankesurkunde
nnd sprach den Wunsch aus, „daß, wenn etwa in
zukünftigen Füllen von außerordentlich wichtigen
Beratungen die eidgenössische Militäraufsichtsbehörde sich

bewogen sinden sollte, die erprobten Einsichten und

Erfahrungen des Herrn von Luternau in Anspruch zn
nehmen, wohl derselbe sich, in so weit es Gesundheits-
nmstände gestatten, einer daherigen Teilnahme nicht
entziehen möge."

Jn stiller Zurückgezogenheit lebte K. R. S.
v. Luternau noch bis ins Jahr 1819; er starb im Alter
von 80 Jahren.

Dem hervorragenden Manne wurden schon bei

Lebzeiten verschiedene Ehrungen und Auszeichnungen zu
teil. 1808 war er bernifcher Großrat geworden. 1810
wurde er mit einer ihn ehrenden Mission nach Paris
vetrant, deren er sich zu größter Zufriedenheit seiner

Vorgesetzten entledigte. Jm Jahre 1830 wurde er für
seine großen Verdienste um das Kriegswesen vom Kaiser

von Rußland mit dem St. Annenorden II. Klaffe
dekoriert, und in bescheidenster Weise holte er bei seiner

Regierung die Genehmigung zur Annahme des Ordens
ein. Es findet sich auch eine ordenartige Auszeichnung

vor, die v. Luternau von der Zunst zu Rüden in Zürich
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erpielt, jebenfaffg 1816 anfäßfid) feineg Stufentpatteg
afg Sapitnfationgfomntiffär in biefer Stabt. Stit bie

ju Spren beg Steußenfönigg betattfiatteten geftficfjfeiteit
vSeptember 1842) würbe ber greife Oberft ebenfalls

perjlicpft eingelaben unb in Steuenburg bon ben 9ie=

gierunggbepörben mit Stufmerffamfeiten überpäuft unb

aucp bom anroefenbett S3reußenfönig eprenbott empfangen.

Sntereffattt fittb nun bie Slufjeicfjttttngen biefeg

SJtanneg übet bie SJtätjtage beg Sapreg 1798. Sa
biefelben roenige Sage naep bem 5. SJtärj niebergefepriebett
rourben, bürfen fie afg burepaug juberfäffig unb gfaub=

roütbig gelten — aug ben betfdjiebenen pintetfaffenen
Sagebudjnotijen uub Seticpten fpridjt ftefg gtößte Se=

fepeibenpeit — unb fiepen untet bem frifdjen Sinbtud
bet fidj übetftütjenben Steigttiffe.

Scenes de 1798
dont j'ay ete temoin oculaire.

(®et JBeticpt ift roöttticp, auä) ottpograppifdj genau bem
Original entfptedjenb.)

Quoique les evenements qui ont eu lieu en
Suisse depuis le 1er jusqu'au 4 mars 1798 n'ayent
produit qu'un resultat malheureux, quoiqu'il soit
desagreable de retracer les moindres particularites
et penible de s'entretenir de soi meme, les eris
de trahison qui retentissent de tous cotes, la
rage avec la quelle nos soldats egares ont immole
leurs plus braves officiers, en imposant ä tout
homme d'honneur le devoir de s'examiner au
plus pres de sa conscience, m'engage aussi ä
rentrer en moi meme et c'est sans effroi que
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erhielt, jedenfalls 1816 anläßlich feines Aufenthaltes
als Kapitulationskommiffär in dieser Stadt. An die

zu Ehren des Preußenkönigs veranstalteten Festlichkeiten

(September 1842) murde der greise Oberst ebenfalls
herzlichst eingeladen und in Neuenburg von den

Regierungsbehörden mit Aufmerksamkeiten überhäuft und

auch vom anwesenden Preußenkönig ehrenvoll empfangen.

Interessant sind nun die Aufzeichnungen dieses

Mannes über die Märztage des Jahres 1798. Da
dieselben wenige Tage nach dem ö. März niedergeschrieben

wurden, dürfen sie als durchaus zuverlässig und
glaubwürdig gelten — aus den verschiedenen hinterlassenen

Tagebuchnotizen und Berichten spricht stets größte
Bescheidenheit — und stehen unter dem frischen Eindruck
der sich überstürzenden Ereignisse.

Scènes äe 1798
àont j's^ êtê témoin oculaire.

(Der Bericht ist wörtlich, auch orthographisch genau dem
Original entsprechend.)

t^uoiqu« ls» eveuemsuts qui ont eu lieu sn
Luisse depuis Is 1°' jusqu'au 4 mars 1798 n'aient
produit qu'un résultat malueureux, quoiqu'il soit
désagréable de rstraesr lss moindres particularités
et penible de s'entretenir de soi inèrue, les eris
de trauisou qui retentissent ds tous eotês, la
rage avee la quelle uos soldats égares out immolé
leurs plus braves ollieiers, eu imposant à tout
Komme d'Kounsur le devoir de s'examiner au
plus près de sa eonseienee, m'sngags aussi à

rentrer su moi mêms et e'est saus slkrni que
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je me soumet au jugement infaillible d'un tribunal
qui parle toujours vray et dont les sentences
redoutables portent en elles meme la recompense
ou la peine de toutes nos actions.

C'est le vendredi soir 2 mars que la divi-
sion de Morat dont je commandais Fartillerie
recut l'ordre du Conseil de Guerre de se replier
derriere la Sarine et d'occuper les postes impor-
tans de Laupen, Gummen et Radelfingen'). Cette
retraite se fit dans le plus grand ordre, la grosse
artillerie defila la premiere et tut ötablie en parc
ä Alienlüften ou je passais la nuit avec 3 de mes
officiers autour des feux et au milieu de nos
canoniers. Le lendemain matin de bonne heure
je recus un ordre par ecrit de M. Herbort aide

camp qui m'enjoignait de la part de Mr. le comdt.
de Watteville d'etablir mon parc ä Kapelen.
Je m'y rendis sur le champ avec l'aidemajor May
et 1'artillerie y tut conduite ä 1 heure apres
midi. — II n'y avait pas une demi heure que
j'etais chez Mr. le Comissaire de Guerre Wilhelmy
pour concerter avec lui les mesures de subsistance

pour ma troupe, lorsque l'on vient m'avertir qu'il
s'y manifestait un mouvement dangereux je m'y
rendis sur le champ et rencontrai chemin faisant
plusieurs canoniers le Haversac sur le dos qui
venaient de quitter leur poste. Ma presence les
confusionna; ils retournerent, et en entrant au

parc je remarquai que mes gens etaient plotonnes
et s'entretenaient vivement ensemble. II n'y

:) St. oon ©ttacp: gut Betnifcpen fftiegggefctjtcfjte be§
SapteS 1798. 3ittettftüc! 3tt. 1157.
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je rue soumet au jugement iutäillilile d'uu tribunal
qui parie toujours vrg)' et dont los seuteuees
redoutables portent eu olles même Ig, rseompeuse
ou Ig peiue de toutes uos getious.

(ü'est le vendredi «uir 2 uuu's que Ig divi-
siou cle Norat clout ze eommaudais i'artillerie
reent l'ordre du lüouseil de (Guerre de se replier
derrière lg Lariue et d'oeouper les postos impor-
tgus de Laupeu, (Güminen et lìadelliugeu'). tüette
retraite se lit daus le plus graud ordre, Ig grosse
artillerie dêUla la première et tut établie eu pare
à ^Ileuluiteu «u je passais la uuit avee 3 de mes
«Weiers autour des t'eux et au milieu de uos
eanouiers. Le leudemaiu matiu de bouue beure
je reeus uu ordre par êerit de N. Lerourt aide

eamp qui m'eujoiguait de la part de Nr. le oomdt.
de ^Vatteville d'êtal>Iir mou pare à Lapeleu.
ile m'v reudis sui' le ebamp avee i'gidomgjor Nav
et l'artillerie v tut eouduite à 1 beure après
midi. — II u'v avait pas uue demi beure que
j'étais ebe? Nr. le Lomissaire de (Guerre Wilbelmv
pour eoueerter avee lui les mesures de subsistauce

pour ma troupe, lorsque l'ou vieut m'avertir qu'il
s'v mauit'estait uu mouvemeut dangereux je m'v
reudis sur le ebamp et reueoutrai ebemiu taisant
plusieurs eauouiers le Lävsrsae sur le dos qui
venaient de quitter leur poste. Na prèseuee les
eoutcisiouua; ils retonruèreut, et eu eutraut au
pare je remarquai que mes geus étaient plotonuês
et s'eutreteuaieut vivement eusembis. Il n'v

R, von Erlach: Zur bernifchen Kriegsgeschichte des
Jahres 1798, Aktenstück Nr, 11S7.
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avait pas un moment ä perdre; je fis battre un
apell et former la troupe en quarre. Une courte
mais chaude harangue produit l'effet le plus
salutaire dont je m'empressai de tirer parti, et
mettant le sabre ä la main je leur demandai si
penetres de toute l'etendue de leurs devoirs ils
voulaient en jurer avec moi l'accomplissement
devant Dieu. Une declamation generale fut leur
reponse, et elevant leurs sabres et les 3 doigts
de la main gauche ils me jurerent de ne pas
m'abandonner et de mourrir pour la deffence de
lern; patrie et de leur religion. Ce serment,
prononce solemnellement ä la face du ciel fut
aecompagne de nos larmes et si jamais j'aurais
cru pouvoir compter sur les hommes ce fut dans
ce moment. Un repas frugal termina cette scene;
tout resta dans l'ordre a l'exception de quelques
chartiers qui juraient et menacaient de m'abandonner

si cette vie durait encore 24 heures.
Comme je n'avais pas pense ä admettre ces
gens-lä au serment je les fis taire avec quelques

pots de vin et les recommandai ä la
stricte surveillance de tous les canoniers. —
Je dois ajouter ici que le meme mouvement
d'inquietude s'etant manifeste ä Gummen j'y en-
voyai 1'aidemajor May qui de concert avec Jenner
de Köniz parvinrent non sans beaucoup de peine
a retablir le calme, du moins en aparence. — A
l) heures du soir je raprochai le parc du village
de Kapelen affin de procurer un abri aux
chevaux et quelque soulagement a mes canoniers.
A peine etions nous entres dans nos quartiere
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avait pas un moment à perdre; je n» battre nn
apell et tormsr la troupe eu quarrê. Hue eourts
mais ebaude baraugue produit l'etket le plu»
salutaire clout je m'empressai cls tirer parti, et
inettaut ls sabre à la main js lsur clsinauclai si
pénétrés cle toute l'étendus cle leurs devoirs ils
voulaient su jursr avse moi l'aeeomplissement
devant Dieu. Hue dêelamatiou generale tut leur
réponse, et élevant leurs sabres st Iss 3 doigts
ds la insiu gaueue ils rue jurèrent ds ne pas
m'abaudonuer st de luourrir pour la delkeuee de
leur, patrie et ds isnr religion. (Ds serment,
prououeè solemuellemeut à ia t'aee du eiel tut
aeeompaguè de uos lariues et si jamais j'aurais
eru pouvoir eompter sur les uommes ee tut daus
ee moment. Uu repas irugal termiua estts seèue;
tout rssta dans l'ordre a l'exeèptiou de quelques
euartiers qui juraieut et meuaeaieut de m'abau-
douuor si estts vie durait sueore 24 usures.
Oomms js n'avais pas peusê à admettre ees

geus-là au serment je les Us taire avee quel-
ques pots de viu et les rseommaudai à la
striete survsillauee de tous les eauouiers. —
.le dois ajouter iei que le même mouvement
d'iuquiêtude s'staut mauiteste à (zlumiueu j'v eu-
vovai l'aidemajor Nav qui de eoueert avee deuner
de üöui? parviurout uou saus beaueoup de peiue
a rétablir le esime, du moins eu gpareuee. —
6 beures du soir je raproeuai ls pare du village
de Lapeleu atliu ds proeursr uu abri aux ebe-

vaux et quelque soulagement a mes eauouiers.
peiue étions uous outres daus uos quartiers
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que l'arrivee d'une multitude de fuyards de l'in-
fanterie m'engagea a battre un appel et a ren-
trer au parc pour y etre pret ä tout evenement.
Leur passage continuel, le nombre qui en augmen-
tait progressivement les eris de sauve qui peut et
de trahison qui se faisaient entendre de tous
cötes commen^aient a exciter ma sollicitude. Je
voyais passer des soldats de toute arme par
troupes de 100 et plus encore. Plusieurs com-
pagnies de chasseurs et de carabiniers avec leurs
officiers qui quittaient Laupen et Gummen disant
que la debacle etait generale et que tout le
monde abandonnait ces deux postes avec la plus
grande preeipitation, 2 dragons enfin qui de la
part de Mr le commissaire de guerre en chef
Haller et de celle de Mr rinspecteur du lazareth
Tribolet, portaient l'ordre ä leurs subordonnes
de faire retirer immediatement tous leurs equi-
pages sur Berne, m'avertirent qu'il etait temps
de songer ä mettre ma grosse artillerie en surete,
et toutes ces circonstances süffisantes pour me
faire prendre a parti se joignaient encore l'im-
passibilite de se servir avantageusement de grosses
pieces pour la deffence du poste de Gummen ou
dejä il y avait 16 pieces de canon et l'impatien-
ce des chartiers que la frayeur avait saisi et que
j'avais toutes les peines ä contenir dans les ombres
de la nuit qui favorisaient leur desertion.
Persuade d'ailleurs qu'au milieu de ce desordre
affreux Mr de Watteville n'aurait peutetre pas
pense ä m'expedier un ordre de retraite et ac-
•coutume ä sa confiance dont il m'avait plusieurs
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que l'arrivée à'une multitude àe Invard» àe l'in-
tauterie m'eugagea n bailie nn appel et a reu-
trer an pare ponr v être prêt à tont événement.
Leur passage eoutiuuei, le nombre qni en anginen-
tait progressivement les eris àe sauve qui peut et
àe trabisou qui se taisaient euteuàre àe tous
eôtês eommeueaieut a exeiter ma sollicitude, de
vovais passer àes soldats àe toute arme par
troupes de 100 et plus eueore. Llusisurs eom-
paguies de ebasseurs et de earabiuiers avee leurs
oiiîciers qui quittaieut I^aupeu et Oumiueu disant
que la debaele était gêuêrale et que tout le
moude abauàounait ee» àeux postes avee la plus
grauàe prêeipitatiou, 2 àragous eutiu qui àe la
part àe M' le eommissaire àe guerre ou ebst
Haller et âe eelle de M l'ïuspeeteur du la^aretb
tribolet, portaieut l'oràre à leurs snbordouuês
de taire retirer immêdiatemeut tous leurs equi-
pages sur Lerue, m'avertïreut qu'il était temps
de songer à mettre ma grosse artillerie eu suretê,
et toutes ees circoustauces sutlisautes pour me
taire prendre a parti se joignaient eueore l'im-
passibilitê de se servir avantageusement de grosses
pièces pour la detteuce du poste de 6/uiuiueu ou
déjà il v avait 16 pièees de eauou et i'impatien-
ce des obartiers que la traveur avait saisi et que
j'avais toutes les peiues à eouteuir daus les ombres
de la uuit qui tavorisaieut leur désertion. Lei-
suade d'ailleurs qu'au milieu de ee désordre
alkreux M de Watteville u'auiait peutêtre pas
peusê à m'expedier uu ordre de retraite et ae-
.coutume à sa couuauce dout il m'avait plusieurs
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fois donne des preuves en me laissant agir selon
les circonstances, je crus qu'il n'y avait plus un
instant ä hesiter et de l'avis de tous mes officiers
je donnai l'ordre de la retraite. II en etait tems

encore, 5 minutes plus tard la desertion de mes
.chartiers me mettait dans le plus grand em-
barras, et dejä la deffection de plusieurs d'entre
eux m'avait oblige ä diviser l'attelage pour ne
rien laisser en arriere: je me mis donc en marche

apres en avoir avise Mr le comdt de Watteville
par un billet que je lui expediais par un dra-

gon. Mon projet etait de prendre poste sur la
hauteur de la Riederen que j'avais recomm le
matin et d'oü je pouvais proteger sa retraite.
Je plagai M1" le ltnt Anneler1) officier de merite
k la tete de la colonne pour la conduire sur cette
position qu'il connaissait aussi et persuade de
l'execution de mon ordre je passai un -/-- quart
d'heure ä la recherche de mon cheval qui s'etait
evade de l'ecurie de Capellen, je rejoignis ventre
ä terre mes canons dont les premiers ä ma
grande surprise etaient dejä au bas de la dessente
de la Riederen. En chemin j'avais rencontre le
pm Anneler qui venait m'averth* que tous ses
efforts pour suivre mes Instructions etaient inu-
tiles, que les chartiers n'avaient plus voulus
l'ecouter, qu'ils l'avaient menace et juraient de

couper leurs trains, si on les empechait de se rendre
ä Berne. Je volai ä la tete de la colonne j'y arretai

') artegStatämanuat 26. Sluguft 1793. griebrid}
atnnctet non Spun mitb jroeitet Untetlieutenant bet 1.
beutfepen Sanbfompagnie beä SlttilletietotpS.
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toi« clonn« de« preuve» eu ine laissant agir selon
les circoustauces, je crus qu'il u'v avait plus uu
iustaut à bêsiter et de l'avis de tous ines «tliciers
ie douuai l'ordre de la retraite. II eu était teius
encore, 5 iniuutes plus tard la desertion de nies
.cliartiers ine mettait daus le plus grand em-
bairas, et déjà la delteetiou de plusieurs d'entre
eux iu'avait oblige à diviser l'attelage pour ue
rieu laisser eu arrière: je ine ruis doue eu mardis
après eu avoir avisé M' le cum^ de ^Vatteville
par uu billet que je lui expédiais par uu dra-

gnu. Non projet était de preudre poste sur la
liauteur de la Lisdsrsu que j'avais reeouuu le
matiu et d'où je pouvais protéger sa retraite,
de plaçai M' le li"t ^.uueler^) ottieier de msrits
à la tête de la colonne pour la conduire sur cette
position qu ii connaissait aussi et persuade de
l'sxscutiou de mou ordre je passai uu ^/s quart
d'bsurs à la rscbsrcbe de mou clieval qui s'était
êvadê de l'êeurie de (Hapelleu, je rejoignis veutre
à terrc; mes eauous dout les premiers à ma
graude surprise étaient déjà au bas de la (tessente
de la lìiedereu. Lu ebemiu j'avais reucoutrê le
pni ^.uueler qui venait m'avertir que tous ses
etkorts pour suivre mes iustructious êtaieut iuu-
tiles, qiis lss cliartier» u'avaisut plus voulus
l'êcoutsr, qu'ils l'avaient meuaçè et juraient de

couper lsurs trains, si «u le» «mpecnsit de ss rendi s
a Lsrns. de volai à la tête de la colonne j'v arrêtai

') Kriegsratsmanual 26, August 1793. Friedrich,
Anneler von Thun wird zweiter Unterlieutenant der 1.
deutschen Landkompagnie des Artilleriekorps.
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les chartiers le pistolet sur la gorge, moyennant
quelques ecus je parvins ä les engager ä rebrous-

ser, le premier se mit en devoir d'executer
cette Operation, mais la difficulte du terrain,
Joint ä la construction deffectueuse de tous
nos Caissons, m'en demontra si bien l'impossi-
bilite que je me trouvai dans la nescessite
d'ordonner la continuation de la marche pour ne

pas perdre plusieurs heures ä cette Operation.
La tete du convoi se trouvant d'ailleurs ä un
quart de lieue de la hauteur de Brünnen je pris
le parti de m'y etablir. Dejä les pieces de 12,
les obusiers, plusieurs pieces de 6 y etaient for-
mees en batterie lorsque je m'apercus que grand
nombre de mes canoniers me manquaient: ter-
rorises par les fuyards qui couvraient la route,
se croyant trahis et perdus sans ressource, ils
avaient oublies leur serment, et s'etaient evades
de droite et de gauche ä la faveur des ombres
de la nuit. Le peu de fideles fut reparti, et il
ne m'en restait pour Fun dans l'autre 4 par piece.
Les chartiers jettaient les haut eris, fouetaient
leurs chevaux et voulaient abandonner leurs
Caissons et leurs pieces c'est dans ce moment pressant

que je vis arriver toute 1'artillerie legere qui
avait quitte le poste de Guminen dont eile
devait couvrir la retraite: eile etait commandee

par deux officiers qui m'assurerent qu'ils 1'avaient

abandonne par ordre du comdt. Leur arrivee
jetta l'effroy dans tout le convoi, l'on aurait tue
sur la place tous les chartiers plutöt que de les

engager ä rester une minute de plus. Plusieurs
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les «Kartier« le pistolet sur la gorge, moz'euuaut
quelques ecus ie parvins à les engager à rebrous-

ser, le premier se mit en devoir d'exécuter
eette operation, mais la ditkicultê dn terrain,
joint à la construction dêtteetususe de tons
nos caissons, m'en démontra si Kien l'impnssi-
bilitê que .je me trouvai dans la uescessitê
d'ordouuer la coutiuuatiou de la marcke pour ue

pas perdre plusieurs Keures à cette operation.
La tête du couvoi se trouvaut d'ailleurs à uu
quart de lieue de la Kauteur de Lrüuueu je pris
le parti de m'v établir. Déjà les pièces de 12,
les obusiers, plusieurs pièces de 6 v êtaieut tor-
mee« eu batterie lorsque je m'aperçus que grand
uombre de mes eauouiers me mauquaieut: ter-
rorisês par les tuvards qui couvraient la route,
se crovaut trakis et perdus sans ressouree, ils
avaieut oubliés leur serment, et s'étaient évades
de droite et de gaueke à la taveur des ombre»
de la uuit. Le peu de tideles tut reparti, et il
ue m'en restait pour l'uu daus l'autre 4 par pièce.
Les ekartisrs jettaieut les Kaut cris, touetaieut
leurs ekevaux et voulaient abandonner leurs eais-

.sous et leurs pièees e'est daus ee moment près-
saut que je vis arriver toute l'artillerie légère qui
avait quitté le poste de Oumiueu dout elle de-
vsit couvrir la retraite: elle était eouuuaudês

par deux «ilieiers qui m'assurêreut qu'ils lavai-
eut abaudouuê par ordre dn eomdt. Leur arrivés
jetta l'êttrov dans tout le couvoi, l'ou aurait tue
sur la place tous les ekartiers plutôt que de les

engager à rester uue minute de plus. Llnsieurs
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d'entreux auxquels j'apuyai mes pistolets sur la
gorge, decouvrirent leur poitrine en me disant
de tirer. Le peu de canoniers qui me restaient
murmuraient hautement. Enfin voyant que tout
moyen de persuasion et de violence ne faisait
qu'irriter et que l'instant etait arrive oü j'allais
rester seul avec mes officiers et mes canons, sans
chevaux sans chartiers sans artilleurs, je me deci-
dai, et il en etait tems, ä rentrer ä Berne, oü
nous arrivämes ä 2 heures apres minuit. Les
portes en etaient fermees: une bände tres nom-
breuse de iüyards composee surtout de carabiniers
en exigaient l'ouverture avec les impreciations
les plus terribles. Monsieur le conseiller May fut
meme couche en joue et ce ne lüt que la con-
tenance de quelques bataillons d'Infanterie qui
se trouvaient la pour marcher sur Arberg, qui
empecha ces forcenes de tirrer sur la garde et
d'enfoncer les portes pour les quelles ils
voulurent nous arracher des canons. Apres une heure
et 72 d'agitation et de trouble affreux les portes
me furent ouvertes tout le convoi alla se formet"
devant l'arsenal exterieur et le peu de monde
qui me restait alla se reposer ainsi que les chartiers

et leurs chevaux.

Quant ä moi, tourmente de l'idee que cette
debandade pouvait etre l'effet d'une terreur pa-
nique, fomentee par nos ennemis, plutöt qu'un
mouvement retrograde ordonne je passai le reste
de la nuit ä preparer les moyens de remarcher en
avant. J'envoyais sur le champ des courriers sur
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d'eutreux auxquels j'apuvai mes pistolets sur la
gorgo, dèeouvrireut leur poitriue ou uro disant
cls tirer. b,e peu de eauouiers qui lue restaient
murmuraient bautemeut. Lnuu vovaut que tout
moveu ds psrsuasiou et de violence ue taisait
qu'irriter st que l'iustaut était arrive ou j'allais
rester seul avec mes otliciers et mes eauous, sans
clievaux saus ebartiers sans artilleurs, js ms deci-
dai, st il «u était lsms, à rentrer à Lerne, oû
uous arrivâmes à 2 ueures après miuuit. Les
portes eu etaisut termèes: uus bauds très nom-
breuse de tuvards composée surtout de cai abiuiers
eu exigaieut l'ouverture avec les imprèciatious
les plus terribles. Nousieur le conseiller Nav tut
même eonouè eu joue et ee ue tut que la cou-
teuauee de quelques bataillous d'Iutauterie qui
ss trouvaient la pour mareuer sur Urberg, qui
empèeba ces torcêuès ds tirrsr sur la garde et
d'sutoueer les portes pour les quelles ils vou-
lureut uous arracuer des eauous. ^.près uns beure
et 1/2 d'agitation et de trouble attrsux les portes
me tureut ouvertes tout le eouvoi alla se tormer
devant l'arseual extérieur et le peu de monde
qui me restait alla ss reposer ainsi que lss cbar-
tisrs st leurs cbevaux.

Huaut à moi, tourmoutê de l'idèe que cette
débandade pouvait être l'elket d'uue terreur pa-
niczue, tomentèe par uos euuemis, plutôt qu'uu
mouvemeut retrograde ordouuê je passai le reste
de la uuit à preparer les moveus de remarcber eu
avaut, d'euvovais «ur le ebamp des courriers sun
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la route de Kärsetz dans tous les cabarets avec
des ordres par ecrit ä tous les canoniers fugitifs
de me rejoindre a l'instant; je n'epargnai aucune
ruse pour les ramener ä leur devoir, et les assu-
rai entrautre (quoique je n'en süsse rien) que nos
camarades tenaient bon ä Gumenen et ä' Laupen,
qu'ils avaient besohl de notre secours etc. etc..
Je courrus toute laville, je ramassai tous les
canoniers, que je trouvai dans les cabarets, les chartiers
me donnerent une peine infinie : Je parvins cependant

a en remettre sur pied et ä 8 heures 2 pieces
de 12 et deux de 6 avec 4 caissons se mirent en
mouvement pour se poster sur la hauteur de la
Riederen. En sortant de ville j'appris que les

troupes de la Neuenegg etaient en pleine retraite
je ne tardai pas a en voir arriver plusieurs ba-
taillons qui temoignaient leur vive indignation
ainsi que la plus grande mefiance de leurs officiers.
Je suspendis momentanement la marche de mes
4 canons et rentrai en ville pour preparer le de-

part des autres.

Je rencontrai Mr. le collonel Moutach, qui
commandait ä Neuenegg et qui me dit qu'il n'y res-
tait plus un homme. Plus loin je vis Jenner de Ni-
dau Comiss. de Guerre en Cheff, qui m'apprit
l'abdication du Conseil Souverain, son rem-
placement par un gouvernement provisoire, je
l'assurai que tout etait perdu si l'on continuait
cette infame retraite, il me conjura de me rendre
au Comite Militaire qui avait remplace le Conseil

de Guerre, ou chacun pouvait ouvrir son
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la routs cls Xärset« àans tous lss cabarets avsc
àss oràrss par eerit à tous lss eauouiers tugitits
àe iu« rejoindre a l'iustaut: je u'eparguai aucune
ruse pour les rarususr à Isur àevoir, et les assu-
rai eutrautre (quoique.je u'eu susse rieu) qus uos
camarades tsuaisut bou à Oumeueu et à' Raupen,
qu'ils avaient besoiu às uotre secours ete. ete..
ds courrus toute laville, je ramassai tous les cauu-
uiers, qus js trouvai àau» lss cabarets, le» ebartiers
me donuereut uue peiue iulluis : ds parvins cspeu-
àaut a eu remettre sur pieà et à 8 beures 2 pieces
às 12 «t àsux às 6 avsc 4 caissous ss mirsut su
mouvsmeut pour se poster sur la bauteur àe la
Lisdsreu. Lu sortant àe ville j'appris que les

troupes àe la Ususnsgg étaient eu pleins retraite
je ne tarsiai pas a eu voir arriver plusieurs ba-
tailloirs qui tsmoiguaiout leur vive iudiguatiou
ainsi que la plus grands mèliaucs àe leui s «tliciers.
de suspeudis momeutauemeut la marcbe de mes
4 eauous et rentrai eu ville pour preparer le de-

part des autres.

de reueoutrai Nr. le collouel Noutaob, qui
commaudait à ^eueuegg et qui me dit qu'il u'v res-
tait plus uu bomiue. Llus loiu js vis deuusr ds M-
dau Lomiss. de (Guerre eu lübeli, qui m'apprit
l'abdication du lüouseil 8ouveraiu, sou rem-
placemeut par uu gouveruémeut provisoire, je
l'assurai que tout était perdu si l'on coutiuuait
cette iutame retraite, il me eoujura de me renàre
au tHomitê Nilitaire qui avait remplace le (Hou-

seil àe l^uerre, ou cbacuu pouvait ouvrir sou
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avis.l) J'y völe! Mr. le Conseiller May en etait
le President. J'y declare que la Patrie dans le
plus affreux danger etait perdue sans ressource
et que les scenes les plus atroces allaient com-
mencer, si l'on ne fasait pas remarcher en avant
toutes les Troupes qui etaient en retraite: Je
les conjurai au Nom de Dieu et de la Patrie de

prendre cette resolution. — Elle fut decidee ä

l'instant; je fus charge d'aller prononcer le Mot
en avant aux differentes colonnes, et
d'annoncer aux Soldats qu'ils pouvaient deplacer les
officiers qui avaient perdu leur confiance et en
elire d'autres. Je m'acquittai de la premiere
commission avec tout le zele dont le moment
supreme ou nous nous trouvions, pouvait m'animer.
J'usai de la seconde avec precaution pour ne
pas donner lieu ä de vengeanc.es auxquelles les

-jlröenftüce 3tr. 1242.
3t. v. ©rladj: $ur betnifcpen SriegSgefdjidjte beä

Stxljxeä 1798.

„®te Stegierung ift ntebergetegt routben, eine anbete
SProoiforifdje ift an beten Stelle. Siefe pat ein mit gän3=
licfjet äJoHmadjt oetfepeneS Comite militaire etnannt,
roeldjeS beftept aus

1. §. 3euapett üJtatj SßräfeS
2. ®. Dbetft Sfcpatnet non ©t. Sopanfen
3. §. Hauptmann Steiget non Siipp
4. §. ©djatffdjüaen Hauptmann ©tubet
5. §. ©auptmann ©tetdji non Untetfeen.

Slttfogleiäj ift non bemfelben überatt bet Söefept en
tpeitt rootben, bafj fiep bie SCtuppen, bie ipte Soften oerlaffen
paben, alle roiebet auf biefelben autücfbegeben fotten; mit
bet SBottmadjt an tylatj iptet fetjlenben CffictetS non ipnen
au§ anbete 3u etnennen, unb biejenigen au83un*ä!jten, 31t

meldten fie baä Befte guttauen paben *

— 12tt —

avis.') d'v vôls! Nr. le lüoussillsr Nav en était
le Lrssideut. d'v declare que In Latrie àans le
plus alkreux danger était vereine sans ressource
et que les seènes les plus atroces allaient com-
lueucer, si l'on ne tasait vas renraretier en avant,
tontes les Groupes qni étaient en retraite: de
les conjurai au iVoiu ds Oisu «t ds la Latrie de

preudre eetts resolution. — Wie tut décidée à
l'iustaut: js tus elrargè d'aller prououeer le Not
eu a vaut aux dittsrsutes colouuss, et d'au-
uoueer aux soldats qu'ils pouvaient déplacer le»
ottieiers qui avaient perdu leur eouliauee et eu
élire d'autres, de m'aequittai de la preiuièrs
couuuissiou avec tout ls «sis dout ls luoiuent
suprèiue uu uous uous trouvions, pouvait in'auiiuer.
d'usai de la seeoude avec prêeautiou pour ue
pas dnuuer lieu à de vengeances auxquelles les

^Aktenstück Nr. 1242,
R, v. Erlach: Zur bernischen Kriegsgeschichte des

Jahres 1798.

„Die Regierung ist niedergelegt morden, eine andere
Provisorische ist an deren Stelle, Diese hat ein mit gänzlicher

Vollmacht versehenes Oornits iniiitîurs ernannt,
welches besteht aus

1. H. Zeugherr May Präses
2. H. Oberst Tscharner von St, Johansen
3, H. Hauptmann Steiger von Bipp
4, H. Scharfschüzen Hauptmann Studer
ô. H. Hauptmann Sterchi von Unterseen.

Allsogleich ist von demselben überall der Besehl
ertheilt worden, dah sich die Truppen, die ihre Posten verlassen
haben, alle wieder auf dieselben zurückbegeben sollen; mit
der Vollmacht an Platz ihrer fehlenden Officiers von ihnen
aus andere zu ernennen, und diejenigen auszuwählen, zu
welchen sie das beste Zutrauen haben "
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troupes se seraient crues autorisees et ne parais-
«aient que trop portees.

Cette nouvelle changea visiblement leur dis-
position. Un seul Bataillon du Siebenthal mur-
murait encore disant que leurs vallons etaient
menaces, par Chäteau d'Oex qu'ils voulaient aller
s'y defendre, qu'ils n'avaient plus rien a faire
ici, puis qu'on les avait retires de Neuenegg sans
avoir vu l'Ennemi, que d'ailleur ils avaient appris
que leur Depute (Ausgeschossener) n'etait plus a

Berne, qu'ils voulaient savoir pourquoi; Je les

tranquilisai de mon mieux en leur offrant de me
rendre ä la Maison de Ville pour m'informer, si
leurs aprehensions etaient fondees, en leur jurant
de leur raporter la verite. J'en revins avec des
nouvelles satisfaisantes que je communiquai a
leurs officiers et comme j'avais pendant ce tems
lä neglige mon artillerie, je me separai d'eux
promptement pour m'en occuper. J'ay apris
depuis que le Bataillon etait retourne ä Neuenegg
immediatement apres, que je l'eus quitte.

II pouvait etre 10 heures, lorsque je rejoi-
gnis mes 4 pieces de canons vis avis de laPotence1);
je leur ordonnai de se porter sur la hauteur de
la Riederen et de m'y attendre, je priai le
L' Anneler de les y conduire, apres quoi j'allai
voir, si le reste de Yartillerie qui se trouvait ä

l'arsenal exterieur ne pourrait pas bientot se

mettre en mouvement. L'Etat des choses y etait
tel qu'en moins d'une heure tous les canons et

') ©atgenfetb, oom SBtemgattenfriebtjof Bis Sßex)ex=

mannSpauä.
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troupes »e seraieut erues autorisées st ne parais-
«aient que trou portées.

lüetts uuuvelle etiaugea visibleineut leur ài»-

position. Uu seul Dataillon clu 8ieb«utKa1 uuu-
ururg.it eueore àisaut que leurs vallons êtgieut
lusuaeès, pgr Ouateau à'Oex qu'ils voulgieut gller
s'v àêteuàre, qu'ils u'avgieut plus rieu g tgire
iei, puis qu'où les gvgit retires àe ^sususgg sgus
avoir vu l'Lunerui, que à'aillsur ils gvgieut gppris
que leur Députe lAusgeseuosseuer) u'ëtgit plus g

Derue, qu'ils voulgieut savoir pourquoi; de les

trauquilisai àe rnou mieux eu leur otrraut àe me
reuàre g 1g Naisou àe Ville pour ur'intoriner, si
leurs gprêlreusious êtgieut touàêes, eu leur juraut
àe leur rgporter 1g vérité, d'eu revius gveo àes
uouvelies satistaisautss que ie eoiuiuuuiqugi g
leurs ottieiers et eouuuo j'avais peuàgut ee teius
là néglige mon artillerie, ze rue separgi à'eux
proiupteiueut pour m'eu oeeuper. d'av apris de-

puis que le Dataidlou était retouruê à I>ieueuegg
iuuuediateiueut gprês, que je l'eus quitte.

Il pouvait être 10 usures, lorsque js rsjoi-
guis iues4pieees de eauous vis a vis àe Ia?oteuee^);
je leur «ràouuai àe se porter sur la nautenr àe

la Kieàereu et àe lu'v atteuàre, je priai le
L^ .^.uueler às les v eouàuire, après quoi j'allai
voir, si le reste àe l'artillerie qui se trouvait à

l'arsenal extérieur ne pourrait pas bientôt se

mettre su luouvsiusut. D'Ltat àss etiosss v était
tel qu'eu moius à'uus ueure tous lss eauous «t

') Galgenfeld, vom Bremgartenfriedhof bis
Weyermannshaus.
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Caissons furent en marche pour le lieu de rem-
placement indique ou je les devancai. Chemin
faisant je failli etre assassine par un paysan.
qui me laissa passer devant lui en vociferant
des paroles menacantes contre les officiers et
me prenant pour un traitre voulut me tuer d'un
coup de fusil par derriere. Le coup fut heureuse-
ment detourne par le Waguemeister Kerne, qui
se trouvait par hazard ä cote de lui.

J'etais a peine arrive sur la hauteur de la
Riederen qu'un paysan accouru d'Allenlüften
vint de la part d'un prepose de village me
prier d'avancer sur Gumenen avec de 1'artillerie,
annoncant, qu'on allait y etre attaque par les
Frahcais. Me defiant, comme de raison de
semblables raports, je ne crus pas devoir acceder a
sa demande; cependant reflechissant apres qu'il
fut parti au peu d'inconvenients qu'il y avait
de faire avancer quelques canons, j'ordonnay au
Capitaine Wyttenbach de me suivre avec deux
Pieces de 6 et me rendis en toute diligence a
Kapelen d'ou j'expediai sur le champ un courrier
au Condt de Gummen pour m'annoncer et lui
demander des ordres. Le Landstourm que j'en-
tendis sonner m'engagea ä precipiter ma marche
et j'arrivai ä Gummen au moment ou les Francais

commencaint ä nous canonner: Les deux
pieces renforcerent les Bataillons eleves ä la
gauche du chemin et s'y preparerent au combat.
La distance qui nous separait de l'ennemi etait
si considerable que j'hesitai longtems, si je vou-
lais riposter a son feu pour ne pas prodiguer ä
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eaissous tureut eu luareUe poni' ls lisu cls rein-
plaeerueut iuàiquê ou js Iss àevaueai. (üueiuin
tnìsaut je taillï «ll'S ASSaSsiuè par UU paVSNN,
qui rus laissa passer àsvaut lui su voeiteraut
<le« paroles ruêuaeautes «outre les «ttieisrs st
iu« prsuaut pour uu traitrs voulut iu« tusr à'uu
coup às tusil par àsrrisrs. Ls «oup tut usursuss-
msut àstouruê par ls Wagusinsistsr Lsrns, qui
ss trouvait par ua?arà à sots cis lui.

Lstais a peius arrivé sur la tiautsur cls la
Lisàsrsu qu'uu pavsau aeeouru à'^lleulûtteu
vint àe la part à'uu prepose àe village iu«
prisr à'avancer sur Llunuzueu avee àe l'artillerie,
anuoueaut, qu'on allait v être attaque par les
Lrau«ais. Ne àèliaut, eoiuure àe raison àe seiu-
dladles raports, je ue erus pas àevoir aeoêàsr a
sa àeiuauàe; eepeuàant reltêeiiissaut après qu'il
tut parti au peu à'iueouvenieuts qu'il v avait
àe tairs avancer quelques eauous, j'oràouuav au
lüapitaiue Wvttendaoil às lus suivrs avse àeux
Lièees àe 6 st iu« rsuàis «u touts àiligeuoe a
Lapeleu à'ou j'expsàiai sur ls eliaïup uu eourrier
au (üou^^ àe Lluiuiueu pour lu'auuoueer et lui
àeiuauàer àes oràres. Ls I^auàstourru que j'en-
teuàis souusr lu'eugagsa à prêeipitsr iua inarelis
st j'arrivai à 6uiniu«n au inoiusut «u les Lrau-
sais cornrueueaiut à uous eauouuer: Ives àsux
pisees rsntoreèreut lss Lataillous slsvès à la
gaueue àu eNsiuiu et s'v prêparèreut au eoinliat.
La àistauee qui uous séparait às l'suusuii «tait
si «onsiàêradle qus j'uesitai lougtsius, si je von-
lais riposter a sou teu pour ue pas proàiguer à
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pure perte des munitions, que j'esperais mieux
employer dans la suite. Mais la consideration
que cette retenue serait mal interpretee par nos
soldats et pourrait causer de la defiance, la diffi-
culte de leur faire comprendre le peu de danger
d'une canonnade a cette distance (nous etions
a peine de 2000 pas) raisonnement auquel ils
m'oposaient la mort d'un de nos gens qui venait
d'etre ecrase par une grenade, ratteinte d'un
de nos canons dont l'essieu venait d'etre brise

par un boulet et le sifflement de ceux qui
passaient au dessus de nous. Ces representations
dis-je me determinerent. D'ailleurs j'avais beaucoup

de fantassins au Service des pieces, qui
n'avaient de leur vie vu un canon; a chaque
coup de l'ennemi ils se jettaient venire ä terre
et je crus devoir les occuper pour les aguerir.
J'ordonnai le feu, il fit tourner la tete a la plu-
part de ces nouveaux venus au point qu'ils
n'etaient plus maitre de leurs actions, confön-
daient les charges et se cachaient derriere le
parapet etc. etc. Ce desordre auquel la bonne
contenance des officiers remedia peu a peu eut
entraine les plus grands inconvenients si l'affaire
eut ete plus serieuse et le Service de plusieurs
pieces serait devenu presque impossible, si eile
avait eu lieu pendant la nuit. Aussi longtemps
que dura cette canonnade, je me fis un devoir
de la faire envisager ä mes canoniers comme
une petite recreation militaire et de montrer
beaucoup de confiance. Leurs fronts serieux se
deriderent peu a peu en me voyant rire, plai-
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purs psrt« d«s muuitious, qus j'sspsrsis mieux
emplover dans Is, suits. Nais Is eousidêratiou
qus eotte i'stsuus serait mal interprétée psr uns
soldats «t pourrait eauser (is Is dêtiauee, Is ditti-
suits sl« I«ur tsirs comprendre Is psu cle dauger
cl'uue vauouusde s eette distance (uous êtious
s peiue ds MöO pss) rsisouusiusut suqusl ils
lu'ttpossisut Is luort d'uu d« uos g«us qui veusit
d'être serss« psr uu« gr«uade, I'sttsiut« d'uu
ds uus esuous dout l'essieu veusit d'être brise

psr uu boulet et Is sittlsmeut ds esux qui
pssssieut su dessus de uous. Lss rsprsssutstious
dis-je iue dstermiuersut. D'ailleurs j'svsis besu-

eoup ds tautsssius au ssrviee des pièces, qui
u'avaisut ds leur vis vu uu eauou; a ebsque
eoup de i'euueiui ils se jettaisut veutre s terre
et je erus devoir les oeeuper pour les aguêrir.
d'ordouusi Is teu, il lit tourusr la têts a la plu-
part de ess nouveaux veuus su poiut qu'ils
u'staisut plus uraitre de leurs aetious, eoutou-
daieut les «barges et ss eaebaieut derrière le
parapet ete. ete. Le desordre auquel la bouue
eouteusuee des «ttieisrs rsiuedia psu a psu sut
«utrsiuê lss plus grsuds iueuuveuieuts si l'sttsire
sut êtê plus ssrisuss et le servies de plusieurs
pieees serait devenu presque iiupussible, si elle
avait eu lieu pendant la uuit. ^ussi longtemps
que dura «ette eauonuade, je rue lis uu devoir
de la taire envisager s rues eauouiers eoiuiue
uue petite récréation militaire et de moutrer
beaucoup de eonlianee. lueurs trouts sérieux se
dêridèrsut peu a peu su ms vovaut rirs, piai-
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santer, charger, pointer et badiner sans cesse. II
est vray que je sentais au fond de mon ame un
mouvement indefinissable, heureux don de Dieu,
«qui me faisait pressentir que je n'en serais pas
abandonne. De la cette tranquillite d'esprit avec
laquelle j'envisageais tous ces objets nouveaux,
le calme qui regna dans mon coeur meme pres-
que aux epoques les plus desastreuses du
lendemain. Cette gaiete inexplicable dans un
moment pareil produisait les plus heureux effets
sur l'esprit de mes gens. Nombre d'entre eux
me serraient affectueusement la main en me
donnant les assurances les plus obligeantes: II
y en eut un, qui me serra dans ses bras les
larmes aux yeux en balbutiant qu'il ne pouvait
se lasser de me voir, qu'il lui semblait voir en
moi un ange tutelaire.

J'ay honte d'oser retracer ici et m'avouer ä

moi meme tous ces faits; il m'en coute beaucoup
de mettre ainsi toute modestie de cote. Mais je
crois que lorsqu'un homme s'examine de pres
je crois que lorsqu'il est entre en lice avec sa

propre consience il est autorise ä faire ceder
ces considerations devant le grand but qu'il
s'est propose, celui de savoir s'il a quelque
reproche a se faire.

La nuit survint, la canonnade cessa l'on
alluma des feux et l'on passa la nuit ä la belle
etoile. II pouvait etre 4 heures du matin lorsque
une canonnade et fusillade assez vive du cote
de Laupen attira notre attention. L'affaire parais-
sant engagee assez serieusement, je fis tirrer le
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sauter, «Karger, pointer st badiner «su» «esse. II
est vrav qus ss sentais au toud cls iu«u aine uu
mouvement iudênuissabls, Ksursux clou às Dieu,
<pri iu« taisait prêsseutir que js u'su serais pas
sbaudouus. Ds la eette trauquillitê d'esprit avee
laquelle j'suvisageais tous ees objets nouveaux,
le salure qui regira daus mou eosur lueiue près-
que aux époques les plus désastreuses du leu-
demain. Lette gaieté inexplicable daus uu ino-
meut pareil produisait Iss plus Ksursux slkets

sur l'esprit de rues gsus. Nombre d'sutrs eux
nie serraient attsetusussmsut la insiu su me
douuant les assurances Iss plus obiigsautss: II
v su sut un, qui ure serra daus ses bras Iss
lariues aux veux su balbutiaut qu'il ue pouvait
se lasser de ine voir, qu'il lui semblait voir eu
moi uu auge tutelaire.

d'av bouts d'ossr rstraesr ici st m'avouer à

moi même tous ces taits; il m'eu eoute beaucoup
de mettre aiusi toute modestie de eotê. Nais je
crois que lorsqu'un Komme s'examiue de près
je crois que lorsqu'il est eutrê en lice avee sa

propre cousieuee il est autorise à taire céder
ces considérations devant le graud but qu'il
s'est propose, celui ds savoir s'il a quslqns
reprooko a se taire.

La uuit surviut, la canonnade cessa l'on
alluma des teux et l'on passa la uuit à la belle
étoile. II pouvait être 4 Keures du matiu lorsque
rrns eannuuade et tnsildade asse? vive du cots
ds Laupsu attira uotre atteution. Laliairo parais-
saut engagée asse? sërieusemeut, je lis tirrer le
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coup de canon d'alarme et l'on attendit l'evene-
ment sous les armes. L'on apprit bientot que
l'ennemi avait penetre dans Laupen par surprise
et qu'il en avait ete rechasse vigoureusement
apres l'/i heure de combat. A la pointe du jour
nous nous apercumes que le nombre des Francais

avait considerablement diminue vis-ä-vis de

nous. Nos moyens de resistance leur ayant pa-
rus trop formidables ä Gummen, ils avaient aban-
donnes le dessin de nous y forcer et portes leurs
troupes sur Laupen et Neuenegg.

Sur les 9 heures je recus un renfort d'une
piece de 12 livres d'un obusier de 7 pouces je
placai la 1 ere ainsi que 2 petits obusiers sur
une hauteur en avant de notre position d'ou l'on
dominait celle des ennemis et toute la plaine
qui nous separait d'eux. L'on etait occupe a elever

un parapet lorsque l'accablante nouvelle de
l'evacuation des postes de Neuenegg et l'ordre
a ceux de Gumenen et de Laupen de se retirer
arriva. — L'on relüsa d'y croire, tous ceux qui
venaient de ce dernier poste assuraient qu'ils
n'avaient pas entendu tirer un seul coup de fusil
ni de canon. La mefiance ne tarda pas a se

manifester parmi les troupes, dont les propos et
les rassemblemens tumultueux n'annoncaient rien
de bon. Le Bataillon Wourstemberger de 1'Oberland

ne se fiant plus ä personne, deputa son
aidemayor Salzmann dont ils se disaient sur, avec
ordre de ne revenir, que lorsqu'il pourrait donner

des nouvelles positives. Sur ces entrefait.es
j'avais recu l'ordre de me preparer ä la retraite
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eoup de eauou d'alariue et l'ou atteudit l'êveue-
nient «eus les ariuss. L'ou apprit oieutot que
1'onueiui avait pêuêtrê eian« I^aupeu par surprise
et qu'il eu avait êtê reelrassê vigoureusement
aprè« Ireure eie eoiubat. ^ ia poiute clu jour
uou« uous apereuuie« que le uoiubre des Lrau-
çais avait eousidêrablenreut diiuiuue vis-à-vis cle

uous. ^os uruveus cle resistauee leur avaut pa-
rus trop toriuidables à Lluiuiueu, ils avaieut abau-
clunuês le dessiu de uous v toreer et portés leurs
troupes sur I^aupeu et Xeueuegg.

8ur lss 9 lreures je reçus uu reuturt d'une
pieee de 12 livres d'uu obusier de 7 pouees je
plaeai la 1 ère aiusi que 2 petits obusiers sur
uue lrauteur eu avaut de uotre position d'où l'ou
doiuiuait eells des euueiuis et toute la plaiue
qui uous séparait d'eux. Lou était ueeupê a êle-

ver uu parapet lorsque l'aeeablaute nouvelle de
l'evaeuatiou des postes de Ueueuegg et l'ordre
a «eux de Ouineueu et de Lrupeu de «e retirer
arriva. — L'ou retusa d'v eroire, tous «eux qui
venaieut de ee derider poste assuraient qu'ils
u'avaieut pas euteudu tirer uu seul eoup de tusil
ui de eauou. La niêliauee ue tarda pas a se
ruauitester paruri les troupes, dout les propos et
les rasseiubierneus tumultueux u'auuoueaieut rieu
de dou. Le Lataillou ^Vourstemberger de l'Oder-
laud ue se Haut plu» à persouue, députa sou
aidemavor 8al?mauu dout ils se disaient «ur, avee
ordre de ue revenir, que lorsqu'il pourrait dou-
uer des nouvelles positives. 8ur ees eutretaites
j'avais reçu l'ordre de rue préparer à la retraite
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auquel je n'obeissais que tres lentement et a
contre coeur et en faisant toujours tirrer de tems
en tems quelques coups de canon pour detour-
ner les troupes du decourragement. Les avis, Iet*-.

plus contradictoires et les plus desolans con-
tinuaient a repandre l'indecision, tantöt l'on
assurait que nos troupes s'etaient retirees de
Neuenegg sans tirrer un coup de fusil, tantöt
qu'elles avaient ete forcees, d'autres prouvaient
qu'elles y etaient encore et qu'elles avaient
repousse l'ennemi, et milie autres raports semblables.
Enfin l'ordre pur et simple de se retirer sur
Berne sur le champ donne par le confe acheva
de renverser totalement la machine. L'armee
n'offrait alors plus qu'un corps deliberant pelo-
tonne criant ä la trahison et ä la perfidie. —
II etait entre 11 heure et midi. Le comdt de
Watteville me fait presser de defiler avec l'ar-
tillerie, le Bataillon d'Erlach avec les dragons
marchait deja sur Alienlüften. Je me met en
mouvement. A peine les lers canons etaient-ils
entres dans la grande route, que des vocifera-
tions affreuses contre les officiers se firent en-
tendre dans un Bataillon de fusiliers, tirres des
environs de la contree que nous occupions, et
qui se voyaient reduite au desespoir par notre
retraite. — Je voyais que le sang allait couler et a
l'instant je me decide ä desobeir aux ordres
emanes du commandant. Je crie Halt aux
canons qui marchaient en tete et j'ordonne aux
autres de se remettre promptement en Batterie
et de commencer un feu violent. Je parcours le
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auquel u'oiieissais que ties lentement et a
eoutre eoeur et eu taisant touzour« tirrer eie tems
eu tems quelques ooups cie eauou peur détour-
nei- les troupes du dêeourragemeut. I^es avis, les>

plus eoutraàietoires et les plus àêsoians eou-
liuuaieut g rêpauàre i'iuàêeisiou, tautôt l'ou
assurait que uos troupes s'êtaisut retirees àe
Xeueuegg saus tirrer uu eoup àe tusil, tantôt
qu'elles avaieut êtê toreêes, à'autres prouvaisut
qu'elles v étaient eueore et qu'elles avaieut re-
poussé i'euuemi, et mille autres raports semldaldes.
LuKu l'oràre pur et simple àe se retirer sur
Lerue sur ie elraïup àouuê par ie eom^ geueva
àe renverser totaiemeut ia luaelriue. Larmêe
u'ottrait alors plus qu'uu eorps àsliberaut pelo-
touuê eriaut à ia trauisou et à ia pertiàie. —
Il était outre 11 iisure et uriài. H,e eom^^ àe
^Vatteville ine tait presser às àêtiler avee l'ai-
tdlerie, le Lataillou à'Lrlaeti avee les àragous
luareuait àeza sur ^.lieulutteu. àe nie met eu
luouveiueut. peiue les L^ eauous êtaieut-ils
eutrês àaus la grande route, que àes vooitera-
tious attreuses «outre les ottieiers se tireut eii-
teudre àaus uu Lataillou àe tusiiiers, tirrês àes
euvirous àe la eoutrêe que uous neeupious, et
qui se vovaieut reàuite au àêsêspoir par uotre
retraite. — de vovais que le saug allait eouier et a
l'iustaut ze me àêeiàe à désobéir aux ordres
ëiuauês àu eommauàaut. de erie Lait aux ea-
uous qui mareuaieut eu tète et z'ordouue aux
autres de se remettre promptemeut eu Latterie
et de eommeueer un leu violerà, de pareours le
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front de ce Bataillon de fusiliers que cette
canonnade rassura un peu, je leur declare*ainsi
qu'ä celui de l'Oberland, que je ne les aban-
donnerais pas, qu'il etait honteux de se sauver
ainsi, que moi et mes canons ne quitterions pas
la place que l'on ne fut positivement informe du

vray etat des choses du cote de Laupen et
Neuenegg. Ma proposition recue avec transport
calma peu a peu les troupes qui dejä s'etaient
portes a des voyes de fait contre M1' Herbort,
aide de camp, et auraient un instant plus tard
commis des horreurs semblables a Celles dont
se rendaient coupables les dragons et le Bataillon

d'Erlach qui venaient de defiler et avaient
impitoyablement massacres deux braves officiers,
Mess. de Goumoens et de Crouzat, dans le bois
d'Allenlüften. — Les canons reprirent tous leurs
positions primitives et tirraient a force pour atti-
rer sur eux l'attention des soldats egares et
fürieux. Cette canonnade inutile en apparence
sauva les jours de bien des officiers et je ne con-
cois pas que le but en echapa au Com-*' de Watte-
ville de Könitz, qui. surpris de ma demarche
directement oposee a ses ordres, vint ä moi au
gallop pour me demander ce qu'au nom de Dieu,
je faisais? Je le lui expliquait en peu de mots,
il ne repondit rien, s'en retourna bride, abattue
et des lors je ne le revis plus.

Lorsque je m'apertjus a la contenance des

troupes qui etaient demeurees aupres de moi,
que le trouble et l'insubordination avait fait place
ä des sentimens susceptibles de direction, je fis
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Iront 6« ee Lataiilou de tusiliers que eette
eg.nttnng.cle rassura nn pen, ze leur dêelare ainsi
qu'à eeiui de l'Oberlaud, que ze ue les abau-
douuerais pg«, qu'il stait boutsux de se sauver
ainsi, que moi et rues eauous ue quittsrious pas
Ig plaee que l'ou ue tut positivement iutormè du
vrav etgt des, obosss du eotê de I^aupeu et
i^sususgg. Na propositiou reeue gvee trausport,
ealma peu g peu les troupes qui dêzà s'êtaieut
portes g des voves de tait ooutre M Herbort,
gide de eamp, et gurgieut uu iustaut plus tard
eonuuis des uorreurs semblables g eeiles dout
se rendaient eoupables les dragous et le Latail-
lou d'Lrlaeb qui veuaieut de dêtiler et avaient
impitovablemeut massaerês deux braves otlieiers,
Ness. de Ooumoeus et de Lrouxat, daus le bois
d'.^ilsulütteu. — I^es eauous reprireut tous leurs
positions primitives et tirraient a toree pour atti-
rer sur eux l'attention des soldats égares et
turieux. Lette eanouuade inutile eu appareuee
sauva les zours de bieu des otlieiers et ze ue eou-
sois pas que le but eu êeliapa au Lom^ de ^Vatte-
ville de Löuit?, qui, surpris de ina dêiuarebe
direetemeut oposêe a ses ordres, viut à ruoi au
gallop pour ine deiuauder ee qu'au uoiu de Dieu,
zs taisais? ds ls lui «xpliquait «u peu de mots,
il ue repoudit rieu, s'su rstourua brids, abattue
et des lors ze ue le revis plus.

lorsque zs lu'apsreus a la eouteuauee des

ti'oupes qui étaient demeurées auprès de moi,
que le trouble et l'iusubordiuatiou avait tait plaee
à des seutimeus suseeptibles de direetiou, ze lis
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eesser le feu des canons et l'on commenca a
raisonner ensemble. II füt arrete en Conseil
d'Oberländer qu'on attendrait patiemment le
retour de l'aidemajor Salzmann pour se decider.
Nous nous felicitions reciproquement d'avoir des-
obeis ä l'ordre donne pour la retraite d'autant
plus que des raports multiplies nous aprenaient
que l'ennemi etait vigoureusement repousse a
Neuenegg, d'ailleurs cette renitence aux yeux du
militaire ne pouvait pas entrainer d'inconvenient
et eile pouvait devenir tres avantageuse si les-
chances de la guerre avaient tourne ä notre
faveur du cote de Berne. Elle sauva enfin la vie
d'une infinite de braves officiers qui auraient
peri sous le fer assassin de leurs propres soldats
qui dejä proferaient contre eux les epithetes
les plus injurieuses de traitre, de vendeurs
d'ame etc. etc.

II etait pres de 3 heures lorsque l'aidemajor
Salzmann arriva de Berne ou il s'etait rendu par
Laupen et Neuenegg et nous confirma la nou-
velle de la victoire de nos troupes a ces deux
postes et nous annonca en meme tems la nou-
velle accablante de la reddition de la ville ou
les Francais etaient entres par Capitulation.

Profondement äffeetes de ce desastre il ne nous
restait plus d'autre parti a prendre que celui
d'une retraite honnorable. Les Oberländer l'adod-
terent ainsi que mes canoniers avec autant de

tranquillite, qu'ils avaient 3 heures auparavant
femoigne de furreur et d'opposition lorsqu'on la
leur ordonna avant qu'ils fussent informes du
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essssr 1« t'en ds« eauous et l'en eomuuzuea g,

raisonner ensemble. II tut miete eu Loused
d'Oberiäuder qu'eu attendrait patiemment le re-
tour eie i'aidemajor 8ai?mauu peur «e dèeider.
i^ous uous têiieitious rèciproquemeut d'avoir dss-
obsis à i'ordr« dnnuê peur 1«, retraite d'autaut
pius que des rapurts muitipliês uous «prenaient
que i'suuemi était vigoureusemsut repousse g.

Xsususgg, d'ailleurs estte reuiteuee aux veux du
militaire ue pouvait pas eutraiuer d'iueouveuieut
et elle pouvait deveuir très avantageuse si les
etiauees de la guerre avaient touruê à notre ta-
veur du cote de IZerus. Llie sauva euliu la vis
d'une mliuitè de braves otlieiers qui auraient
peri sous le ter assassin de leurs propres soldats
qui déjà protêraieut eoutre eux les epitbêtes
les plus injurieuses de traître, de vendeurs
d'ame ete. ete.

Il était près de Z beures lorsque i'aidemajor
Halnmauu arriva de Lerue ou il s'était rendu par
I^aupeu et i^eueuegg et uous eouurma la uvu-
velie de la victoire de nos troupes a ees deux
postes et nous auuouea eu même tems la unu-
velie aeeabiaute de la redditiou ds la vills ou
lss Lraueais étaient sutrss par Lapituiatiou.

Lrotoudêmeut attestes de ee désastre il ue uous
restait pius d'autre parti a preudre que eelui
d'uus rstraits bouuorabi«. Lss Obeiiäudsr i'adnd-
tèrsut aiusi qus mss eauouisrs avse autant de

trauquillitê, qu'ils avaieut 3 iieures auparavaut
témoigne ds turrsur st d'oppositiou iorsqu'ou la
leur «rdouua avant qu'ils tusssut iutormss du
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vray etat des choses: Le seul Bataillon de fu-
siliers dont j'ay parle plus haut s'y opposa encore,
il menaca de tuer tous les canoniers s'ils em-
menaient un seul Canon et sans celui de l'Ober-
land, qui sur ma priere vint se mettre en Ba-
taille entre nous, ils allaient commettre des atro-
cites. La prise de Berne me decida a n'y pas
ramener mon artillerie aux pieds des Francais
mais il etait trop dangereux de les laisser en
etat de Service entre les mains des lürieux qui
n'auraient pas hesite a les tourner contre nous.
En consequence j'ordonnai qu'on les encloua
tous avec des boulets fourres. Je congediai mes
braves canoniers en leur permettant de regagner
leurs foyers par le plus court ehernen, et les
larmes aux yeux, le desespoir dans l'ame, je me
joignis au brave Bataillon d'Oberland, ou suecom-
bant enfin sous le poids de nos malheurs, je
m'arrachai les epauletes et les jettai loin de moi
avec mes pistolets; j'allais briser et enterrer mon
sabre, lorsque les soldats m'en empecherent et,
ramassant mes armes, me prierent au nom de
Dieu de les garder, et de venir avec eux m'en
servir a la deffense de l'Oberland. J'adoptai ce
parti et saisissant un mousquet je m'associai
au sort ole ces nouvaux compagnons d'in-
fortune.

Nous marchames en bon ordre et plains de
confiance en nous memes. A mesure que nous
aprochions de la capitale nous rencontrions des
fuyards qui tous nous annoncaient que les
Francais nous depouilleraient entierement et que
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vrav etat àss ebuses: Le seul Lataillou ds lu-
silisrs àont j'av parle plus Kaut s'v opposa sueore,
il rueuaea às tuer tous les eauouiers s'ils «ru-
uuzuaieut uu seul (üauou «t saus ««lui de i'Ober-
laud, qui sur rua prière viut se iu«ttr« su La-
taille entre uous, ils allaieut euiunrettre clss atro-
eitês. La prise de Lerue ur« decida a u'v pa»
raru«u«r uiou artillerie aux pieds d«s Lraueais
ruais il «tait trop daugereux de les laisser eu
état de servies eutre les luaius des turieux qui
u'auraieut pas besits a Iss tourusr «outre uous.
Lu eousêqueuee j'ordouuai qu'où les eueloua
tous avee des boulets tourrês. ds eougêdiai rues
braves eauouisrs eu leur perruettaut do regagner
Isurs tovers par ls plus eourt ebeureu, «t lss
iarruss aux veux, l« désespoir daus l'arue, zs ure
joignis au brave Lataillou d'Oberlaud, «u »ueeoru-
baut eutiu sous ie poids de uos rualusurs, je
lu'arraebai i«» spaul«t«s «t I«s j«ttai ioiu do luoi
ave« rues pistolots: j'allais briser et euterrer mou
sabre, lorsque les soldats lu'ou eurpeebereut et,
raïuassaut rue» arures, rue prièrent au uoiu de
Lieu de les garder, et ds vsuir avse sux ur'eu
servir a la dsttsuss ds l'Obsrlaud. d'adoptai es
parti et saisissant uu luousquet je ur'assoeiai
au sort d^ ses uouvaux eourpaguous d'iu-
tortuue.

iVous urareliarues eu bon ordre et plains de
eoutiauee su uous lueinss. ^ inssurs qus nous
aproebious de la espilale uous roueoutrious des
tuvards qui tous uous auuouesieut que les
Lraueais nous depouilleraisut «utièrsiueut et que

9
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les troupes, qui nous avaient precedees avaient
ete forcees de leur remettre armes, Haversacs,
urgent etc. etc. Ces raports unanim et multi-
plies engagerent le Comdt du Bataillon Wours-
temberger a deriver de la grande route. Arrives
a Brünnen ou nous vimes une foule de canons
et caissons abandonnes nous primes a drohe
contre Bümpliz. II commencait a faire nuit,
arrives a un -/a quart de lieue de ce village
nous fumes signales, quoique nous marchions
dans le plus grand silence, par une sentinelle
francaise avancee qui tirra son coup de fusil;
une autre sentinelle lui ayant repondu l'on atten-
dit ä l'instant battre Falarnie. La tete de notre
colonne etant arrivee au premier poste avance,
j'entendis le qui-vive — quel Regiment et
persuade des traitemens ignominieux, que nous
allions essuyer de la part de nos vainqueurs,
decicle a ne pas tomber entre leurs mains, si je
pouvais l'eviter et a me sauver par la le cruel
chagrin d'etre fouille, pille et de suporter patiem-
ment leurs irronnies, je ne balancai plus long-
tems sur le parti qui me restait a prendre et
sautant la haye je gagnais Könitz par monte et

par vaux, suivi de deux Oberländer, qui ne
voulurent pas nie quitter. Nous nous y reposames
pendant deux heures chez un bon paysan et

gagnames ensuite Kirchdorf en longeant l'Alten-
berg. La je nie separai de mes deux compag-
nons qui entrerent au cabaret et allai m'annoncer
chez la nienagere de Mr de Buren Mdme Gros-
niann qui nie recut avec toute rhospitalite pos-
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1e« troupes, qui uous avsisut prêeêdêes avaisnt
êtê toreêes cis leur remsttrs armss, Lavsrsses,
argsut ste. etc. Les rsports uusuim st multi-
plies sugagsreut le Lom'^ du Latailiou 'VVours-

teiul)erger s dériver cie Is grande route. Arrive»
s Lrüuueu ou uous vîmes uue touie cls eauous
st esissous sbsudouuês uous priiues s étroite
euutrs Lümpii«. Il eommeuesit s tsire uuit,
arrivés s uu ^/s quart cie lieue àe ee village
uous tûmes situates, quoiquo uous marebious
dans 1« plus graud sileuee, psr uue seutiuelle
lrsuesise svsueêe qui tirrs sou coup <ie tusii;
uue sutre seutiuelle lui svsut repouciu l'ou stteu-
élit s l'iustaut battre l'alarme. Ls tête cle notre
eoluuue êtsut arrivée su premier poste svsueê,
j'euteudis le qui-vive — quei LeZimeut et
persuadé cles traiterueus iguoiuiuioux, que uous
allions êssuver cie la part cie uns vaiuqueurs,
décide a us pas tomber eutre leurs maius, si je
pouvais i'êviter et a me sauver psr Is le eruel
ebsgriu d'être touiliê, piiiê et de suporter pstiem-
meut leurs irrouuiss, js us balançai plus loug-
tems sur le parti qui me restait s, preudre et
ssutaut la bave js Asgusis Löuit? psr moute et

par vaux, suivi de deux Oberisuder, qui ue
voulurent pas me quitter. IXous uous v rspossmss
psudsut dsux beurss ebe? uu bou psvsau et

gsß-uames eusuite Lircbdort eu iougesut I'^.lteu-
berg. La je me separai de mes deux eompsA-
uous qui eutrèreut au cabaret st aliai m'suuuucer
sirs? Is meusgsre ds de Lureu N^"^ (Zros-
mauu qui me rseut avec toute l'bospitslits pos-
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sible. De tous les secours que j'y trouvai, celui
qui nie consola le plus fut d'aprendre qu'au
milieu des eris de trahison qui retentissaient de
tous cotes, mon nom avait toujours ete prononce
avec eloge. La meme disposition favorable m'avait
precedee a Amsoldingen ou j'hesitai de me rendre

en aprenant les traitements indignes que
Messieurs Fischer avaient essuyes a Eichberg et a
Bellerive. Je ne me repantis pas de m'y etre de-
eide lorsque en entrant au village je vis hommes,
femmes courrir a ma rencontre les larmes aux
yeux et benissant le ciel de m'avoir preserve
de tout malheur. Cette disposition d'esprit cal-
ma toutes mes aprehensions m'y voila depuis
8 jours sans y avoir essuye le moindre desagre-
ment. Dieu dont je n'ay cesse d'eprouver la
puissante protection, soit beni du fond de mon
ame reconnaissante d'avoir daigne me guider
dans les evenements epie je viens de retracer:
Puisse-t-il, s'il prolonge encore mes jours, m'aecor-
der la grace de rempln mes devoirs envers lui
avec le meme zele, qu'il m'a permis de deployer
avec succes dans les circonstances difficiles oü
je nie suis trouve. —

Je ne peux pas conclure sans donner ici
une lärme de regret au brave general et autres
officiers qui ont miserablement peris par la main
assassine de leurs propres soldats: innocens
comme moi du crime de trahison que leurs
bourreaux leur imputent, ils ont servi de victimes.
Sacrifice epouvantable que leur vengeance egaree
a consommee dans cette anreuse journee. Oui
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sibls. He tous los sseours quo j'v trouvai, eeini
qui me eousoia 1« plus tut d'aprsudrs qu'au
milieu clos «ris do trabisou qui retsutissaisut do
tous cotés, mou uoiu avait toujours êtê prououoê
avoe eiogs. La msms dispositiou tavorabis m'avait
précédée a ^msoldiugeu «u j'bêsitai de rue reu-
<lre eu apreuaut les traitements iudigues que
Nessieurs Liseber avaient essuvês a Liobborg et a
Lellerivs. de ue ms repautis pas de m'v être de-
eidê lorsque «u eutraut au village ze vis uouuues,
terurues eourrir a iua reueoutro les lariuos aux
veux et beuissaut ie eisi de iu'avoir préservé
de tout malbeur. lüstts dispositiou d'esprit eai-

ma toutes rues aprêbeusious m'v voila dopuis
8 jours saus avoir êssuvê le luoiudre dêsagre-
rueut. Dieu dout je u'av eessê d'éprouver ia
puissaute protoetiou, soit boni du toud de urou
aure reeouuaissauto d'avoir daiguê rue guider
daus les eveueureuts <pre je vieus do retracer,
?uis«e-t-il, s'il prolonge eueore rues jours, m'aeeor-
der la grace de remplir mes devoirs envers iui
avec le même ?èle, qu'il m'a permis ds dêpiover
avee susses daus les eireoustauces diltieiles ou
je me suis trouvé. —

de ue peux pas eonelure saus dormer iei
uue larme de regret au brave generai et autres
otlieiers qui out misérablement péris par la main
assassine ds leurs propres soldats: iuuoeeus
eomme moi du erims de trabisou que leurs
bourreaux lour imputout, ils «ut sorvi de vietimes.
Kaeritiee épouvantable que leur veugeauee égarée
a eousommêe daus estts altreuse jouruss. Oui
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je le repete, ils sont tous innocens ceax, que ce
peuple furieux designait comme des traitres et
s'ils ne sont pas tous immoles c'est que la
providence avait place a cote de l'assassin des
hommes honnetes dont les bras ont retenus bien
des coups. Cinq fois moi meme, j'ay echape ä
la mort et si je n'ay pas subis le sort des D'Erlach,
de Goumoens, Stettler, de Crouzat, Rihiner,
c'est que j'ay ete plus heureux, sans pouvoir me
glorifier, d'avoir eu de meilleurs intentions qu'eux.
— Voilä le sort reserve aux commandans d'un
peuple arme, reuni en masse ä la häte! il vous
accuse de les mener, ä la boucherie lorsqu'on
avance, et lorsqu'on retire il ne voit plus en
vous que des traitres qu'il immole ä sa rage
sans craindre de confondre l'innocent avec le
coupable. —
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ze Is rspsts, ils sont tons innoesns eenx, que es
peuple turieux dssigng.it eonnns dos traitrss st
s'ils ns sont pas tous immoles e'est que Ig pro-
videuee avait plaeë a eotê de l'assassin des
Iiniuiues bouuêtos dout Iss bras out reteuus bien
des eoups. Oiuq tois «roi même, z'av êebapê à
la luort et si ie u'av pas subis le sort dos O'Lrlaeu,
de Lloumosus, ßtettlsr, de Orouxat, lìibiusr,
e'est qus i'av «ts plus bsureux, sans pouvoir rue
glorilier, d'avoir eu de meilleurs iuteutious qu'eux.
— Voilà le sort reserve aux eouuuaudaus d'uu
poupls armé, rsuui eu masse à la bâte! il vou«
aeeuse de les mener, à la boueberis 1c>r«qu'ou

avauce, et lorsqu'on retire il ue voit plus en
vous que dos traîtres qu'il immole à sa rage
»aus eraiudre de eoutoudre l'iunoesut avec le
eoupabls. —
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